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©  Schreibkopf  für  Tintenschreibeinrichtungen. 

Die  Erfindung  betrifft  einen  Schreibkopf  für  Tintenschrei- 
beinrichtungen  mit  röhrenförmigen  Tintenkanälen  (2),  die  über 
einen  Teil  ihrer  Länge  von  individuell  ansteuerbaren  Pie- 
zoröhrchen  (3)  umfaßt  sind  und  die  zwischen  einem  Tinten- 
versorgungsteil  und  den  Austrittsöffnungen  (15)  des  Schreib- 
kopfes  verlaufend  angeordnet  sind;  die  an  einem  Trägerteil 
(1)  angeformten  Tintenkanäle  (2)  bilden  zusammen  mit  die- 
sem  einen  vorfertigbaren  Kanalblock;  eine  Kanalplatte  (5)  ist 
entweder  an  der  Seite,  an  der  die  Tintenkanäle  (2)  frei 
enden,oder  an  der  rückwärtigen  Fläche  des  Trägerteils  (1) 
befestigt  in  einer  Ausführung  weist  die  Kanalplatte  (5)  eine 
Schichtplatte  (7)  mit  Durchgangslöchem  (6)  auf,  in  die  die  mit 
dem  Piezoröhrchen  (3)  bestückten  freien  Enden  (4)  der  Ti- 
ntenkanäle  (2)  einsteckbar  sind;  in  weiteren  Schichtplatten  (8, 
9)  der  Kanalplatte  (5)  sind  Übergangskanäle  (14)  zur  Führung 
des  Tintenflusses  und  die  Austrittsöffnungen  (15)  des 
Schreibkopfes  ausgebildet  Fig.  2. 



Die  Erfindung  betrifft  einen  Schreibkopf  für  Tinten- 
schreibeinrichtungen  gemäß  dem  Oberbegriff  des  Pate- 
ntanspruches  1. 

Zum  Aufbau  von  Schreibköpfen  für  Tintenschreibein- 
richtungen  ist  es  bekannt  (DE-PS  2543451),  eine  vormo- 
ntierte,  Formnadeln  und  röhrenförmige  Piezoelemente  ent- 
haltende  Einheit  zu  vergießen,  wobei  nach  dem  Entfernen 
der  Formnadeln  im  Schreibkopf  die  Tintenkanäle  entstehen. 
Die  Tintenkanäle  sind  an  dem  der  Schreibstelle  zugewand- 
ten  Ende  mit  einer  Düsenplatte  abgeschlossen.  Am  anderen 
Ende  der  Tintenkanäle  stehen  diese  mit  einem  Tintenversor- 
gungssystem  in  Verbindung.  Der  damit  verbundene  Ferti- 
gungsaufwand  ist  relativ  groß  und  erfordert  ein  hohes  Maß 
an  manueller  Tätigkeit  insbesondere  stellt  die  Einhaltung 
sehr  enger  Toleranzen  hohe  Anforderungen,  was  häufig  zu 
aufwendigen  Nachbehandlungen  der  Einzelteile  führt. 

Zur  Reduzierung  des  Aufwandes  ist  es  weiterhin  be- 
kannt  (DE-OS  3  234  408),  die  Tintenkanäle  und  die  diesen 
zugeordneten  Piezoröhrchen  zu  einer  sogenannten  Pie- 
zorohrgruppe  zusammenzufassen.  Die  Tintenkanäle  sind 
dabei  fächerförmig  angeordnet  und  verlaufen  von  einem 
gemeinsamen  Steg  ausgehend  konvergierend  nach  vorne, 
wo  sie  in  einer  vorderen  Kegelfläche  zusammengefaßt  sind. 
Die  Herstellung  einer  derartigen  Piezorohrgruppe  ist  vor 
allem  wegen  der  sehr  engen  Teilung  der  Tintenkanäle  am 
vorderen  Bereich  der  Piezorohrgruppe  nicht  einfach;  weiter- 
hin  ist  auch  zur  Justierung  der  Piezoröhrchen,  die  in  die 
Einheit  mit  einbezogen  sind,  ein  beträchtlicher  Aufwand, 
erforderlich. 

Aufgabe  der  Erfindung  ist  es,  einen  Schreibkopf  für 
Tintenschreibeinrichtungen  zu  schaffen,  zu  dessen  Aufbau 
wenige,aufwandsarm  herstellbare  Einzelteile  benötigt  wer- 
den,  die  durch  einfache  Montagevorgänge  ohne  zusätzliche 
Nachbearbeitung  der  Einzelteile  zusammengefügt  werden 
können  und  der  im  Betrieb  eine  hohe  Funktionssicherheit 
gewährleistet 

Diese  Aufgabe  wird  mit  den  kennzeichnenden  Merkma- 
len  des  Patentanspruches  1  gelöst. 

Die  für  den  erfindungsgemäßen  Aufbau  des  Schreib- 
kopfes  vorgesehene  und  im  folgenden  als  Kanalblock  be- 
zeichnete  Einheit,  die  die  an  einem  gemeinsamen  Trägerteil 
angeordneten,  parallel  zueinander  verlaufenden  Tinten- 
kanäle  umfaßt,  kann  in  einfacher  Weise  z.  B.  als  Kunst- 
stoffspritzteil  hergestellt  werden.  Die  Bestückung  dieser  Ein- 
heit  mit  den  Piezoröhrchen  geschieht  durch  einfaches  Auf- 
stecken  auf  die,über  ihre  gesamte  Länge  parallel  verlaufen- 
den  Tintenkanäle.  Die  Kontaktierung  geschieht  mit  Kontak- 
telementen  einer  vorzugsweise  als  Kunststoffplatte  mit  Lei- 
terbahnen  ausgeführten  Kontaktvorrichtung.  Auch  die  an 
einer  Seite  des  Kanalblocks  befestgte  Kanalplatte  sowie 
das  für  ein  Ausführungsbeispiel  vorgesehene  plattenförmige 
Hafteteil  kann  vorzugsweise  als  Spritzteil  vorgefertigt  und  in 
einfacher  Weise  montiert  werden.  Die  gesamte  Einheit  Kann 
schließlich  vollständig  oder  teilweise  vergossen  werden. 

In  einer  Ausführungsform  der  Erfindung  stellt  die 
Kanalplatte  den  der  Schreibstelle  zugewandten  vorderen 
Abschluß  des  Schreibkopfes  dar.  Sie  dient  zugleich  auch 
als  plattenförmiges  Halteteil  zur  Aufnahme  der  freien  Enden 
der  Tintenkanäle.  In  diesem  Falle  erfolgt  die  Tintenversor- 
gung  über  die  Öffnungen  im  Trägerteil.  Gemäß  einer  ande- 
ren  Ausführungsform  ist  die  Kanalplatte  an  der  rückwärtigen 
Fläche  des  Trägerteils  spaltenfrei  und  tintendicht  befestigt 
In  diesem  Falle  ist  das  plattenförmige  Halteteil  zur  steckba- 

ren  Aufnahme  der  freien  Enden  der  Tintenkanäle  zusätzlich 
vorgesehen,  über  das  dann  auch  die  Tintenversorgung  er- 
folgt  Weitere  im  Rahmen  der  Erfindung  liegende  Ausgestal- 
tungen  sind  in  den  Unteransprüchen  gekennzeichnet. 

Einzelheiten  der  Erfindung  werden  im  folgenden  unter 
Bezugnahme  auf  die  Zeichnungen  näher  erläutert.  Dort 
zeigen 

Fig.  1  den  Aufbau  eines  Schreibkopfes  nach  der  Erfindung 
in  perspektiviacher  Darstellung, 

Fig.  2 bis  Fig.  5  Einzelheiten  der  Anordnung  nach  Fig.  1  in 
verschiedenen  Schnittdarstellungen, 

Fig.  6  eine  Ausgestaltung  der  Erfindung,  bei  der  die  Kanal- 
platte  an  der  rückwärtigen  Fläche  des  Halteteiles  befestigt 
ist  und 

Fig.  7  bis  Fig.  12  einige  ausgestaltende  Details  der  Anord- 
nung  nach  Fig.  6. 

Das  Ausführungsbeispiel  nach  Fig.  1  zeigt  in  perspekti- 
vischer  Darstellung  die  wesentlichen  zum  Verständnis  der 
Erfindung  erforderlichen  Teile  eines  Schreibkopfes.  Die  An- 
ordnung  zeigt  einen  Kanalblock,  der  aus  einem  Trägerteil  1 
besteht,  an  dem  röhrenförmige  Tintenkanäle  2'  angeformt 
sind.  Es  handelt  sich  dabei  um  ein  Kunststaffspritzteil,  das 
als  eine  Einheit  kostengünstig  einfach  und  aufwandsarm 
hergestellt  werden  kann.  Die  parallel  verlaufenden  Tinten- 
kanäle  2  enden  auf  der  rückwärtigen  Seite  des  Trägerteiles 
1  in  Öffnungen  13.  Auf  der  anderen  Seite,  im  Beispiel  nach 
vom  weisend,  sind  die  Enden  der  Tintenkanäle  2  frei. 
Dieser  Kanalblock  wird  mit  den  Piezoröhrchen  3  bestückt. 
Das  geschieht  durch  Aufstecken  der  Piezoröhrchen  3  auf 
die  Tintenkanäle  2.  Zur  Befestigung  kann  ein  Kleber  ver- 
wendet  werden.  Zur  Kontaktierung  der  Piezoröhrchen  3,  die 
wie  bekannt  mit  einer  inneren  und  einer  äußeren  Kontakts- 
chicht  versehen  sind,  ist  es  vorteilhaft  eine  beispielsweise 
als  Kunststoffplatte  ausgebildete  und  mit  Leiterbahnen  ver- 
sehene  Kontaktvorrichtung  10  vorzusehen,  deren  Kontakte- 
lemente,  im  Beispiel  Kontaktfedern  11  und  12,  beim  Auf- 
stecken  auf  die  Piezoröhrchen  3  an  die  Kontaktschichten 
kontaktieren. 

Zur  Aufnahme  der  vorderen  freien  Enden  4  der  Tinten- 
kanäle  2  ist  ein  plattenförmiges  Halteteil  vorgesehen.  Im 
Ausführungs  beispiel  nach  Fig.  1  ist  dieses  Halteteil  durch 
eine  Kanalplatte  5  realisiert,  die  in  einer  Schichtplatte  7  auf 
der  den  Tintenkanälen  2  zugewandten  Seite  entsprechend 
geformte  und  angeordnete  Löcher  6  aufweist,  In  diese  wer- 
den  die  freien  Enden  4  der  Tintenkanäle  2  eingesteckt.  Die 
Kanalplatte  5  weist  auf  der  der  Schreibstelle  zugewandten 
Seite  Tintenaustrittsöffnungen  auf,  deren  Abstand  dem  für 
den  Schreibbetrieb  vorgesehenen  Teiiungsraster  entspre- 
chen.  Dieser  Teil  der  Kanalplatte,  nämlich  die  Schichtpiatte 
9,  entspricht  also  emer  Düsenplatte.  Da  das  Teilungsraster 
in  der  Regel  enger  ist  als  die  Anordnung  der  Tintenkanäle  2 
im  Kanalblock,  ist  zwischen  den  Aufnahmeöffnungen  6  für 
die  Tintenkanäle  und  den  Austrittsöffnungen  in  der  Schicht- 
platte  9  eine  Umlenkung  für  den  Tintenfluß  vorzusehen.  Im 
Ausführungsbeispiel  sind  dazu  Übergangskanäle  in  einer 
mittleren  Schichtplatte  8  der  Kanalplatte  5  angeordnet  Als 
Kanalplatte  5  wird  in  dem  hier  dargestellten 
Ausführungsbeispiel  eine  Dreischichtplatte  verwendet,  bei 
der  die  steckbare  Aufnahme  der  freien  Enden  4  der  Tinten- 
kanäle  2  in  einer  ersten  Schichtplatte  7,  die 



ÜbergangskanäJe  zur  Führung  des  Tintenflusses  in  einer 
zweiten  Schichtplatte  8  und  die  Austrttsöffnungen  des 
Schreibkopfes  in  einer  dritten  Schichtplatte  9  ausgebildet 
sind.  Einzelheiten  dazu  werden  später  unter  Bezugnahme 
auf  die  Fig.  2  bis  5  beschrieben. 

Der  in  der  beschriebenen  Weise  aufgebaute  Schreib- 
kopf  kann  anschließend  z.  B.  mit  Gießharz  entweder  voll- 
ständig  oder  teilweise  vergossen  werden.  Ein  vollständiges 
Vergießen  hat  den  Vorteil,  daß  damit  eine  gute  Dämpfung 
des  Schreibkopfes  erreicht  wird.  Damit  ist  eine  wesentliche 
Reduzierung  von  sogenannten  Nebensprecheffekten  sowie 
eine  Erhöhung  der  sogenannten  Spritzfrequenz  verbunden. 
Für  Schreibköpfe,  bei  denen  diese  Forderungen  nicht  sehr 
im  Vordergrund  stehen,  kann  ein  teilweises  Vergießen  aus- 
reichend  sein,  wodurch  eine  deutliche  Gewichtsreduzierung 
des  Schreibkopfes  erreicht  wird,  was  sich  auch  günstig  im 
Hinblick  auf  dessen  Antneb  und  der  Geschwindigkeit,  mit 
der  der  Schreibkopf  bewegt  wird,  auswirkt  In  jedem  Falle 
erfordert  der  Aufbau  eines  Schreibkopfes  nach  der  Erfin- 
dung  keine  Nacharbeit  der  einzelnen  Teile.  Diese  können 
vielmehr  aufwandsarm  vorgefertigt  und  ohne  Beachtung 
spezieller  Toleranzbedingungen  zusammengefügt  werden. 

Fig.  2  zeigt  in  einer  Schnittdarstellung  den  Schreibkop- 
faufbau  nach  Fig.  1.  Vom  Trägerteil  1  ausgehend  erstrec- 
ken  sich  die  Tintenkanäle  2  mit  ihren  freien  Enden  4  parallel 
verlaufend  nach  vorne.  Über  einen  Teil  ihrer  Länge  sind  sie 
von  den  auf  sie  aufgesteckten  Piezoröhrchen  3  umfaßt.  Die 
vorderen  freien  Enden  4  der  Tintenkanäle  2  sind  in 
Öffnungen  6 der  ersten  Schichtplatte  7  der  Kanalplatte  5 
eingesteckt  und  damit  fixiert  Die  mittlere  Schichtplatte  8 
weist  Ausnehmungen  14  auf,  über  die  eine  Umlenkung  und 
Führung  des  Tintenflusses  zwischen  den  Tintenkanälen  2 
und  den  Austrittsöffnungen  15  in  der  dritten  Schichtplatte  9 
stattfindet.  Die  dritte  Schichtplatte  9  kann  von  ihrer  Funktion 
her  auch  als  Düsenplatte  bezeichnet  werden.  Im  Beispiel 
nach  Fig.  2  sind  die  Kontaktierungselemente  nicht  mehr 
dargestellt  worden.  Es  ist  jedoch  ohne  weiteres  einzusehen, 
daß  eine  anhand  von  Fig.  1  beschriebene  Kontaktierung 
vorgesehen  sein  kann  und  daß  dann,  wenn  in  an  sich 
bekannter  Weise  ein  einzelnes  Piezoröhrchen  mit  einem 
entsprechend  gepolten  Impuls  angesteuert  wird,  dieses 
durch  eine  Veränderung  seines  Innendurchmessers  einen 
Druckimpuls  oder  eine  Druckwelle  im  Inneren  des  entspre- 
chenden  Tintenkanals  erzeugt,  die  sich  nach  beiden  Seiten 
hin  ausbreitet  und  daß  über  die  diesem  Tintenkanal  zu- 
geordneten  Austrittsöffnung  15  ein  Einzeltröpfchen  ausge- 
stossen  wird. 

Die  am  Trägerteil  1  angeformten  Tintenkanäle  2  sind 
im  Beispiel,  wie  Fig.  3  (Schnitt  A-B)  zeigt,  in  zwei  Reihen 
zueinander  versetzt  angeordnet  Sie  können  in  einem  sol- 
chen  gegenseitigen  Abstand  angeordnet  sein,  daß  eine 
manuelle  oder  automatische  Bestückung  mit  den  Pie- 
zoröhrchen  problemlos  erfolgen  kann. 

Einzelheiten  der  Kanalplatte  5  zeigen  die  Fig.  4  und  5, 
in  denen  jeweils  ein  Schnitt  durch  die  zweite  Schichtplatte  7 
(Schnitt  C-D)  und  durch  die  dritte  Schichtplatte  8  (Schnitt 
E-F)  dargestellt  ist  In  der  in  Fig.  4  dargestellten  mittleren 
oder  zweiten  Schichtplatte  8  verlaufen  die  Übergangskanäle 
14,  die  den  Tintenfluß  zwischen  den  an  der  ersten  Schicht- 
platte  7  endenden  Tintenkanälen  2  und  den  in  der  dritten 
Schichtplatte  9  angeordneten  Austrittsöffnungen  15  führen. 
Die  Übergangskanäle  14  können  als  Ausnehmungen  in  der 
zweiten  Schichtplatte  8  ausgebildet  sein.  Die  in  Fig.  5 
dargestellte  dritte  Schichtplatte  9  weist  die  im  für  den 
Schreibbetrieb  vorgesehenen  Teilungsraster  angeordneten 
Austrittsöffnungen  15  auf,  die  im  Beispiel  eine  Reihe  bilden. 
Die  Kanalplatte  5  kann  aus  Keramik,  aus  Metall  oder  aus 

Kunststoff  aufgebaut  sein,  wobei  insbesondere  zur  Verbin- 
dung  von  aus  Kunststoff  hergestellten  Platten  das  soge- 
nannte  Uftraschallschweißverfahren  Anwendung  finden 
kann. 

Die  Tintenversorgung  des  Schreibkopfes  des 
Ausführungsbeispiels  erfolgt  über  die  Öffnungen  13  im 
Trägerteil  1  des  Kanalblocks.  Diese  Öffnungen  13  sind  in 
hier  nicht  dargestellter  Weise  an  eine  für  alle  Tintenkanäle 
2  oder  für  eine  bestimmte  Zahl  von  Tintenkanälen  gemein- 
samen  Tintenzuführung  angeschlossen  und  diese  wiederum 
ist  mit  einem  Tintenvorratsbehälter  verbunden,  aus  dem  im 
Betrieb  des  Schreibkopfes  unter  der  Wirkung  der  Pie- 
zoröhrchen  die  erforderliche,  durch  den  Tröpfchenausstoß 
verbrauchte  Tintenmenge  nachgesaugt  wird. 

Bei  dem  beschriebenen  Ausführungsbeispiel  ist  davon 
ausgegangen  worden,  daß  die  freien  Enden  der  Tinten- 
kanäle  mit  der  Kanalplatte  abgeschlossen  werden.  Im  Rah- 
men  der  Erfindung  ist  es  jedoch  auch  möglich,  die  Kanal- 
platte  an  der  rückwärtigen  Fläche  des  Trägerteils,  d.  h.  an 
der  planen  Fläche  des  KanaJblockes  anzuordnen.  Ein  Bei- 
spiel  dafür  zeigt  Fig.  6.  Der  Kanalblock  besteht  wiederum 
aus  dem  Trägerteil  1  und  den  daran  angeformten  parallel 
verlaufenden  Tintenkanälen  2.  Nach  dem  Einsetzen  einer 
hier  nicht  dargestellten  Kontaktierungsvorrichtung  werden 
die  Piezoröhrchen  3  auf  die  Tintenkanäle  2  aufgesteckt. 
dort  befestigt  und  kontaktiert.  Die  Kanalplatte  5,  deren  Auf- 
bau  der  vorher  beschriebenen  Aufbauptatte  entsprechen 
kann,  ist  hier  spattenfrei  und  tintendicht  an  der  Rückwand 
des  Trägerteils  1  des  Kanalblocks  befestigt  Die  freien  En- 
den  4  der  Tintenkanäle  2  sind  in  Öffnungen  16  eines 
plattenförmigen  Halteelements,  das  im  folgenden  als  Deck- 
platte  17,bezeichnet  wird,  eingesteckt  Über  diese  Deck- 
,platte  17  ist  das  Tintenversorgungssystem  angeschlossen, 
das  in  diesem  Falle  für  alle  Tintenkanäle  2  gemeinsame  ist. 
Die  Verbindung  zwischen  den  Tintenkanälen  2  und  der 
Tintenversorgung,  die  hier  nicht  dargestellt  ist,  erfolgt  über 
die  Öffnungen  16  in  der  Deckplatte  17.  Um  die  Festigkeit 
der  gesamten  Anordnung  zu  erhöhen,  ist  es  vorteilhaft,  an 
der  vorderen  Fläche  des  Schreibkopfes  eine  zusätzliche 
Abstützplatte  18  vorzusehen,  die  im  Bereich  der  Austritts- 
öffnungen  15  eine  entsprechende  Aussparung  19  aufweist. 
Die  gesamte  Anordnung  kann,  wie  anhand  von  Fig.  1 
bereits  angegeben,  vollständig  oder  teilweise  vergossen 
werden. 

Als  Kanalplatte  kann  auch,  wie  im  folgenden  anhand 
einiger  Ausführungsbeispiele  erläutert  wird,  eine  Zwei-  oder 
eine  Einschichtplatte  verwendet  werden,  wobei  sich  für  die 
Ausbildung  der  Übergangskanäle  verschiedene 
Möglichkeiten  bieten. 

Bei  Verwendung  einer  Zweischichtplatte  können,  wie 
die  Ausgestaltung  nach  Fig.  7  zeigt,  die  Übergangskanäle 
23  ausschließlich  in  der  an  das  Trägerteil  1  anliegenden 
Schichtplatte  21  der  Kanalplatte  20  ausgebildet  sein,  oder 
es  kann,  wie  die  Ausgestaltung  nach  Fig.  8  zeigt,  eine 
Kanalplatte  24  vorgesehen  sein,  in  der  ein  Teil  25  der 
Übergangskanäle  im  Trägerteil  1  und  ein  zweiter  Teil  26  in 
der  ersten  Schichtplatte  27  ausgebildet  ist.  Die  Aus- 
trittsöffnungen  15  sind  in  be;1en  Fällen  entsprechend  der  für 
den  Schreibbetrieb  vorgesehenen  Teilung  jeweils  in  der 
zweiten  Schichtplatte  22  (Fig.  7)  bzw.  28  (Fig.  8)  ausgebil- 
det. 

Bei  Verwendung  einer  Einschichtplatte  können,  wie  das 
Ausführungsbeispiel  nach  Fig.  9  zeigt,  die  Übergangskanäle 
30  und  die  Austrittsöffnungen  15  in  der  Kanalplatte  29 
angeordnet  sein.  Es  ist  aber  auch  möglich,  wie  Fig.  10 
zeigt,  im  Trägerteil  1  Übergangskanäle  32  auszubilden  und 
eine  Kanalplatte  31  vorzusehen,  die  nur  die  Aus- 
trittsöffnungen  15  enthält. 



In  einer  weiteren  Ausgestaltung  kann  es,  wie  Fig.  11 
zeigt,  vorteilhaft  sein,  bei  im  Trägerteil  1  angeordneten 
Tintenkanälen  2,  zwei  Platten  33,  31  mit  unterschiedlich 
großen  Öffnungen  zu  verwenden,  die  zudem  aus  unters- 
chiedlichen  Materialien  bestehen  können,  wobei  die 
Möglichkeit  besteht,  daß  die  eine  Düsenplatte  entsprechend 
Platte  31  nicht  fest  verbunden  ist  und  entfernt  werden  kann. 

Im  Rahmen  der  Erfindung  liegt  es  schließlich  auch,  den 
Kanalblock  und  die  Kanalplatte  derart  zu  gestalten,  daß  die 
Austrittsöffnungen  sich  unmittelbar  an  die  Tintenkanäle  an- 
schließen.  Ein  Beispiel  dafür  zeigen  die  Fig.  12  und  13. 
Wiederum  bilden  die  Tintenkanäle  2  und  das  Trägerteil  1 
den  einheitlichen  Kanalblock,  der  als  vorgefertigte  Einheit 
erstellt  werden  kann.  Die  Tintenkanäle  2  sind  hier  entlang 
einer  schrägen  Linie  mit  einem  durch  den  Abstand  der 
Piezoröhrchen  3  bestimmten  Teilungsabstand  ta  angeord- 
net.  Mit  ihren  freien  Enden  4  sind  die  Tintenkanäle  2  in  die 
Durchgangsöffnungen  16  des  plattenförmigen  Halteteils  17 
eingesteckt  An  dieser  Seite  befindet  sich  auch  die  Verbin- 
dung  mit  dem  Tintenversorgungssystem.  Die  an  der 
rückwärtigen  Fläche  des  Trägerteils  1  befestigte  Kanalplatte 
31  stellt  das  der  Schreibstelle  zugewandte  Ende  des 
Schreibkopfes  dar.  Die  Kanalplatte  31  weist  die  entspre- 
chend  der  Lage  der  Tintenkanäle  2  ausgearbeiteten,  also 
ebenfalls  entlang  einer  schrägen  Linie  angeordneten  Aus- 
trittsöffnungen  15  auf,  so  daß  sich  in  vertikaler  Richtung  ein 
Teilungsabstand  ts  der  Austrittsöffnungen  15  ergibt,  der 
kleiner  ist  als  der  Teilungsabstand  ta  der  Tintenkanäle.  Bei 
dieser  Ausgestaltung  ist  ein  Übergangskanal  nicht  mehr 
erforderlich.  Wie  an  sich  bekannt  erfolgt  die  Darstellung 
von  Zeichen  im  Schreibbetrieb  in  diesem  Falle  in  der 
Weise,  daß  der  Schreibkopf  in  Pfeilrichtung  (Fig.  13)  be- 
wegt  wird,  wobei  die  Höhe  der  Schriftreichen  durch  die 
Neigung  der  entlang  einer  schrägen  Linie  angeordneten 
Austrittsöffnungen  15  bestimmt  ist. 

1.  Schreibkopf  für  Tintenschreibeinrichtungen  mit 
röhrenförmigen  Tintenkanälen,  die  mit  ihrem  einen  Ende  an 
ein  Tintenversorgungssystem  angeschlossen  sind  und  an 
ihrem  anderen  Ende  mit  den  Austrittsöffnungen  einer 
Düsenplatte  des  Schreibkopfes  in  Verbindung  stehen  und 
die  über  einen  Teil  ihrer  Länge  von  individuell  ansteuerba- 
ren  Piezoröhrchen  umfaßt  sind,  unter  deren  Wirkung  ein 
tröpfchenweiser  Ausstoß  von  Tinte  erfolgt,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Tintenkanäle  (2)  als  parallel  ver- 
laufende  Röhrchen  ausgebildet  sind,  die  an  einer  Seite  an 
einem  gemeinsamen  plattenförmigen  Trägerteil  (1)  zusam- 
mengefaßt  sind,  und  zusammen  mit  diesem  einen  sogenan- 
nten  Kanalblock  bilden,  daß  die  freien  Enden  (4)  der  Tinten- 
kanäle  (2)  nach  deren  Bestückung  mit  den  Piezoröhrchen 
(3)  in  Durchgangslöcher  (6, 16)  eines  plattenförmigen  Halte- 
teiles  (7,  17)  einsteckbar  sind,  daß  eine  Kanalplatte  (5,  20, 
24,  29,  33)  vorgesehen  ist,  die  an  einer  Seite  des  Kanal- 
blocks  (1,  2)  befestigt  ist  und  die  mindestens  aus  einem  Teil 
besteht,  der  die  Austrittsöffnungen  (15)  im  für  den  Schreib- 
betrieb  vorgesehen  Teilungsraster  aufweist. 

2.  Schreibkopf  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  die  Kanalplatte  (5)  eine  Mehrschichtplatte  ist,  die 

an  der  Seite  des  Kanalblocks  angeordnet  ist,  an  der  die 
Tintenkanäle  (2)  frei  enden,  daß  eine  erste  Schichtplatte  (7) 
der  Mehrschichtplatte,  das  plattenförmige  Halteteil  bildet, 
dessen  Durchgangslöcher  (6)  die  freien  Enden  (4)  der  Ti- 
ntenkanäle  (2)  steckbar  aufnehmen,  und  daß  eine  zweite 
Schichtplatte  (8)  Übergangskanäle  (14)  zur  Führung  des 

Tintenflusses  zwischen  einem  Tintenkanal  (2)  und  der  ihm 
zugeordneten  Austrittsöffnung  (15)  und  eine  dritte  Schicht- 
platte  (9)  die  Austrittsöffnungen  (15)  im  für  den  Schreibbe- 
trieb  vorgesehenen  Teilungsraster  aufweist. 

3.  Schreibkopf  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  die  Kanalplatte  (5,  20,  24,  29,  31,  33)  an  der 
rückwärtigen  Fläche  des  Trägerteils  (1)  spaltenfrei  befestigt 
ist  und  die  freien  Enden  (4)  der  Tintenkanäle  (2)  in  Durch- 
gangslöcher  (16)  des  plattenförmigen  Halteteils  (17)  steck- 
bar  gehalten  werden,  und  daß  Übergangskanäle  (14,  23, 
25,  26,  30,  32)  zwischen  den  Tintenkanälen  (2)  im 
Trägerteil  (1)  und  den  Austrittsöffnungen  (15)  der  Kanal- 
platte  im  Trägerteil  (1)  und/oder  in  einem  Teil  der  Kanal- 
platte  ausgebildet  sind. 

4.  Schreibkopf  nach  Anspruch  3,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  die  Kanalplatte  (5)  eine  Mehrschichtplatte  (7,  8,  9) 
ist,  daß  die  am  Trägerteil  (1)  anliegende  erste  Schichtplatte 
(7)  Durchgangslöcher  (6)  aufweist,  die  in  Form  und  Anord- 
nung  den  Öffnungen  (13)  der  Tintenkanäle  (2)  auf  der 
rückwärtigen  Fläche  des  Trägerteils  (1)  entsprechen,  daß 
die  zweite  Schichtplatte  (8)  die  Übergangskanäle  (14)  zur 
Führung  des  Tintenflusses  und  die  dritte  Schichtplatte  (9) 
die  Austrittsöffnungen  (15)  im  für  den  Schreibbetrieb  vorge- 
sehenen  T eilungsraster  aufweisen. 

5.  Schreibkopf  nach  Anspruch  3,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  die  Kanalplatte  (20  in  Fig.  7)  eine  Zweischicht- 
platte  (21,  22)  ist,  deren  erste  am  Trägerteil  (1)  anliegende 
Schichtplatte  (21)  die  Übergangskanäle  (23)  zur  Führung 
des  Tintenflusses  und  deren  zweite  Schichtplatte  (22)  die 
Austrittsöffnungen  (15)  aufweisen. 

6.  Schreibkopf  nach  Anspruch  3,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  die  Kanalplatte  eine  Zweischichtplatte  (24  in  Fig. 
8)  ist,  daß  ein  erster  Teil  (25)  der  Übergangskanäle  im 
Trägerteil  (1)  und  ein  zweiter  Teil  (26)  der  Übergangskanäle 
in  der  ersten  an  dem  Trägerteil  (1)  anliegenden  Schicht- 
platte  (27)  der  Kanalplatte  (24)  ausgebildet  ist. 

7.  Schreibkopf  nach  Anspruch  3,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  die  Kanalplatte  eine  Einschichtplatte  (29  in  Fig.  9) 
ist,  in  der  die  Übergangskanäle  (30)  und  die  Aus- 
trittsöffnungen  (15)  ausgebildet  sind. 

8.  Schreibkopf  nach  Anspruch  3,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  die  Kanalplatte  eine  Einschichtplatte  (31  in  Fig. 
10)  ist,  in  der  die  Austrittsöffnungen  (15)  ausgebildet  sind 
und  daß  die  Übergangskanäle  (32)  im  Trägerteil  (1)  ausge- 
bildet  sind. 

9.  Schreibkopf  nach  Anspruch  8.  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  die  Kanalplatte  (34  in  Fig.  11)  als  Einschichtplatte 
mit  Durchgangsöffnungen  (35)  ausgebildet  ist,  deren  Druck- 
messer  größer  sind  als  die  der  Austrittsöffnungen  (45)  und 
die  von  einer  Abdeckplatte  (36)  abgedeckt  ist,  in  der  die 
Austrittsöffnungen  (15)  liegen,  und  daß  die  Abdeckplatte 
(36)  bedarfsweise  lösbar  befestigt  ist. 

10.  Schreibkopf  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  die  Kanalplatte  (31  in  Fig.  11, 12)  eine  Einschicht- 
platte  ist,  die  an  der  rückwärtigen  Fläche  des  Trägerteils  (1) 
spaltendicht  befestigt  ist,  und  die  freien  Enden  (4)  der 
Tintenkanäle  (2)  in  Durchgangslöcher  (16)  des  plat- 
tenförmigen  Halteteils  (17)  steckbar  gehalten  werden,  daß 
die  parallel  zueinander  verlaufenden  Tintenkanäle  (2)  ent- 
lang  einer  schrägen  Linie  mit  einem  durch  den  Abstand  der 



Piezoröhrchen  (3)  bestimmten  Teilungsabstand  (ta)  an- 
geordnet  sind,  und  daß  die  Austrittsöffnungen  (15)  der 
Kanalplatte  (31)  unmittelbar  den  Tintenkanälen  (2)  zugeord- 
net  sind,  wobei  der  Teilungsabstand  (ts)  kleiner  ist  als  der 
Teilungsabstand  der  Tintenkanäle  (ts  ta). 

11.  Schreibkopf  nach  einem  der  Ansprüche  3  bis  9, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Kanalplatte  (5,  20,  24, 
29,  31)  nach  außen  hin  durch  eine  zusätzliche  Verstei- 
fungsplatte  (18)  abgedeckt  ist,  die  im  Bereich  der  Aus- 
trittsöffnungen  (15)  eine  Ausnehmung  (19)  aufweist. 
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